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(54) FESTSTELLANORDNUNG FÜR EINE TÜR

(57) Die Erfindung betrifft Feststellanordnung (1) für
eine Tür, umfassend eine Gleitschiene (5) zur Aufnahme
eines Gleitelements (9), wobei das Gleitelement (9) mit
der Tür verbindbar ist, ein Gehäuse (8) für die Gleitschi-

ene (5),
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Gehäu-

se (8) zumindest ein in das Innere der Feststellanord-
nung (1) ragendes Zusatzelement (83) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Feststellanordnung
für eine Tür. Die Tür umfasst insbesondere einen Rah-
men und zumindest einen Türflügel. Die Feststellanord-
nung umfasst eine Gleitschiene zur Aufnahme eines
Gleitelements, wobei das Gleitelement mit der Tür ver-
bindbar ist und ein Gehäuse für die Gleitschiene gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Ferner betrifft die Er-
findung ein Verfahren zur Montage einer Feststellanord-
nung gemäß dem unabhängigen Anspruch 12.
[0002] Eine Gleitschiene einer Feststellanordnung hat
einen hohen Raumbedarf. Aus dem Stand der Technik
sind Gehäuse für Gleitschienen bekannt, die die Gleit-
schiene zumindest teilweise bedecken. Hierbei lässt das
Gehäuse die zum Rahmen und/oder Türflügel gewand-
ten Seiten der Gleitschiene offen. Durch den hohen
Raumbedarf der Gleitschiene ist es schwierig, ein Ge-
häuse mit einer ausreichenden Stabilität zur Verfügung
zu stellen. Dieses gilt insbesondere, wenn zumindest ein
weiteres Element der Feststellanordnung in demselben
Gehäuse angeordnet werden soll. Eine weitere Schwie-
rigkeit kann sich dadurch ergeben, wenn das weitere Ele-
ment montage- oder wartungsfreundlich in einer be-
stimmten Anordnung in Bezug auf die Gleitschiene in-
nerhalb des Gehäuses befestigt werden soll.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Feststellanordnung und ein Verfahren zur
Montage einer Feststellanordnung bereit zu stellen, bei
dem zumindest ein vorgenannter Nachteil verringert
wird, insbesondere eine Feststellanordnung und ein Ver-
fahren zur Montage einer Feststellanordnung zur Verfü-
gung zu stellen, bei dem das Gehäuse für die Gleitschi-
ene auf einfache Weise eine hohe Stabilität erreicht
und/oder eine einfache Montage eines weiteren Ele-
ments zulässt.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch den unabhängi-
gen Anspruch 1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Fest-
stellanordnung sind in den Vorrichtungsansprüchen, der
Beschreibung und in den Figuren angegeben. Ferner
wird die Aufgabe auch durch die Merkmale des unab-
hängigen Verfahrensanspruchs gemäß dem Anspruch
12 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen des Verfahrens
sind in den abhängigen Verfahrensansprüchen, der Be-
schreibung und in den Figuren angegeben. Merkmale
und Details, die in Zusammenhang mit der erfindungs-
gemäßen Feststellanordnung beschrieben sind, gelten
dabei auch in Zusammenhang mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren und umgekehrt. Dabei können die in der
Beschreibung und in den Ansprüchen erwähnten Merk-
male jeweils einzeln für sich oder in Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Insbesondere wird eine Feststel-
lanordnung unter Schutz gestellt, die durch das erfin-
dungsgemäße Verfahren montierbar ist, wie auch ein
Verfahren zur Montage einer erfindungsgemäßen Fest-
stellanordnung.
[0005] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Gehäuse zumindest ein in das Innere der Feststellan-

ordnung ragendes Zusatzelement aufweist.
[0006] Im Folgenden werden Ortsangaben wie "vor",
"hinter", "neben", "oben", "unten" "Vorder", "Front",
"Rück" so verwendet, wie ein entfernt stehender Betrach-
ter die an der Tür montierte Feststellanordnung wahr-
nimmt.
[0007] Das Gehäuse dient insbesondere zur zumin-
dest mittelbaren Abdeckung der Gleitschiene nach oben,
nach vorne und zu den Seiten. Das Gehäuse ermöglicht
eine Verbindung des Gleitelements zur Tür, wobei das
Gleitelement in der Gleitschiene bewegbar ist. Das Ge-
häuse ist hierzu teilweise offen ausgestaltet. Das Zusat-
zelement kann insbesondere zur Erhöhung der Stabilität
des Gehäuses und/oder zur Anordnung, insbesondere
Befestigung, von zumindest einem weiteren Element im
Inneren der Feststellanordnung dienen. Dadurch, dass
das Zusatzelement als ein Teil des Gehäuses ausgestal-
tet ist, kann zur Erhöhung der Stabilität und/oder zur An-
ordnung, insbesondere Befestigung, von dem weiteren
Element auf ein separates Bauteil verzichtet werden.
Durch die von dem Zusatzelement erzeugte Stabilität
kann z. B. ein weiterer Teil des Gehäuses wie z. B. eine
obere und/oder untere Abdeckung, materialsparend her-
gestellt sein. Ebenfalls ist es möglich, das Gehäuse be-
sonders langestreckt oder im besonderen Maße von der
Tür abragend auszugestalten.
[0008] Das Zusatzelement kann insbesondere vor
und/oder neben der Gleitschiene angeordnet sein. Durch
das Zusatzelement kann somit ein weiteres Element
montagefreundlich vor und/oder neben der Gleitschiene
angeordnet, insbesondere befestigt, werden. Hierbei
kann das weitere Element nur mittelbar mit der Gleitschi-
ene verbunden sein. Somit wird durch die Verbindung
das Gleiten des Gleitelements in der Gleitschiene nicht
beeinträchtigt. Ebenfalls kann eine Verbindung des wei-
teren Elements zu einer, insbesondere sichtbaren, Au-
ßenfläche des Gehäuses entfallen. Ebenfalls ist es denk-
bar, mehrere Zusatzelemente in der Feststellanordnung
vorzusehen. Das Zusatzelement ist insbesondere von
außen unsichtbar.
[0009] Die Feststellanordnung kann eine Steuerein-
heit zum Ansteuern der Tür umfassen. Des Weiteren ist
bevorzugt eine Feststellvorrichtung der Feststellanord-
nung vorgesehen. Mittels der Feststellvorrichtung kann
der zumindest eine Türflügel in einer offenen Stellung
gehalten werden. Die Steuereinheit löst, insbesondere
im Brandfall, die Feststellvorrichtung, so dass sich der
Türflügel schließt.
[0010] Für die Ausgestaltung der Feststellvorrichtung
gibt es zwei bevorzugte Varianten: Zum einen kann der
Türflügel beispielsweise über einen Elektromagneten an
der Wand gehalten werden. In diesem Fall würde die
Steuereinheit diesen Elektromagneten ansteuern. In der
zweiten Variante hält die Feststellvorrichtung das Gleit-
element fest. Auch hier kann beispielsweise durch die
Ansteuerung z. B. eines Magneten der Feststellvorrich-
tung die Feststellvorrichtung und somit das Gleitelement
gelöst werden. Das Gleitelement kann über einen Arm
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mit dem Türflügel verbindbar sein. Am Türflügel befindet
sich beispielsweise ein Türschließer.
[0011] Die Steuereinheit kann bevorzugt ein Signal ei-
nes Gefahrendetektors, insbesondere eines Brandmel-
ders, empfangen. Hierzu kann die Steuereinheit über ei-
ne Kommunikationsleitung oder drahtlos mit dem Gefah-
rendetektor verbunden sein. Der Gefahrendetektor kann
Teil der Feststellanordnung sein.
[0012] Die Feststellanordnung kann eine Montage-
platte zur Anordnung an die Tür, insbesondere an den
Rahmen, aufweisen. Das Gehäuse kann eine Blende
aufweisen. Die Blende kann zumindest teilweise eine
Vorderseite der Feststellanordnung bilden.
[0013] Vorzugsweise weist die Feststellanordnung ei-
nen elektrochemischen Energiespeicher auf. Der elek-
trochemische Energiespeicher kann die Steuereinheit,
die Feststellvorrichtung und/oder den Gefahrendetektor
mit elektrischem Strom versorgen. Die Feststellanord-
nung kann eine Halterung zum Halten des elektrochemi-
schen Energiespeichers umfassen.
[0014] Das Gehäuse kann neben der Gleitschiene die
Feststellvorrichtung, die Steuereinheit und/oder den Ge-
fahrendetektor aufnehmen. Ebenfalls ist es denkbar, den
elektrochemischen Energiespeicher innerhalb des Ge-
häuses anzuordnen. Bevorzugt sind der Gefahrendetek-
tor und/oder der Energiespeicher vor der Gleitschiene
angeordnet. Hierbei umfasst "vor" auch eine Anordnung,
in der der Gefahrendetektor und/oder der Energiespei-
cher schräg vor der Gleitschiene angeordnet sind.
[0015] Es ist denkbar, dass das Gehäuse eine obere
und eine untere Abdeckung aufweist. Die obere und/oder
die untere Abdeckung können jeweils für sich materi-
aleinheitlich und/oder einstückig, insbesondere monoli-
thisch ausgebildet sein. So ist es denkbar, die Gleitschi-
ene, die Feststellvorrichtung, die Steuereinheit und/oder
den Gefahrendetektor durch eine einheitliche obere
und/oder untere Abdeckung abzudecken.
[0016] Bevorzugt ist das Zusatzelement derart in dem
Gehäuse integriert, dass bei einer Demontage des Ge-
häuses zumindest eines der in dem Gehäuse angeord-
neten Elemente, insbesondere die Gleitschiene, an der
Tür verbleibt. Es ist denkbar, dass zumindest ein im In-
neren der Feststellanordnung angeordnetes Element
sich außerhalb des Weges, den das Zusatzelement bei
der Demontage des Gehäuses zurücklegt, befindet. So
können die Gleitschiene, die Feststellvorrichtung
und/oder die Steuereinrichtung auf der Montageplatte
befestigt sein. Das Gehäuse kann ohne Demontage der
Montageplatte und/oder der auf der Montageplatte be-
festigten Elemente demontierbar sein.
[0017] Das Zusatzelement kann mit der oberen
und/oder der unteren Abdeckung verbunden sein. Be-
vorzugt verbindet das Zusatzelement die obere und die
untere Abdeckung miteinander. Hierdurch kann eine be-
sonders hohe Stabilität des Gehäuses erreicht werden.
Zudem entfällt die Notwendigkeit die obere und die un-
tere Abdeckung anderweitig zu verbinden.
[0018] Besonders bevorzugt sind die obere Abde-

ckung und/oder die untere Abdeckung und/oder das Zu-
satzelement einstückig und/oder materialeinheitlich, ins-
besondere monolithisch, miteinander ausgebildet. Hier-
durch ist eine einfache und kostengünstige Herstellung
möglich.
[0019] Es kann sein, dass das Zusatzelement Teil ei-
nes Grundkörpers ist. Der Grundkörper kann als ein
Strangpressprofil gefertigt sein. Der Grundkörper kann
aus einem Metall ausgebildet sein. Insbesondere kann
der Grundkörper als ein H-Trägers ausgebildet sein. Be-
vorzugt bilden die obere und die untere Abdeckung und
das Zusatzelement gemeinsam den Grundkörper, ins-
besondere den H-Träger. Somit kann ein leicht herzu-
stellendes Bauteil kostengünstig verwendet werden.
[0020] Es ist denkbar, dass das Zusatzelement den
Grundkörper in einen ersten und einen zweiten Aufnah-
mebereich unterteilt. Insbesondere können der erste
und/oder der zweite Aufnahmebereich als eine Schiene
ausgebildet sein. Die Schiene kann in Längsrichtung ein-
seitig offen ausgebildet sein. Hierbei können an der of-
fenen Seite der Schiene zumindest einen Vorsprung, be-
vorzugt Vorsprünge, zur Führung und/oder formschlüs-
sigen Aufnahme vorgesehen sein. Beispielsweise kann
die Montageplatte in dem ersten Aufnahmebereich ein-
geclipst sein. Ebenfalls ist es denkbar, dass die Halte-
rung durch die Vorsprünge geführt ist.
[0021] Die Montageplatte kann zumindest teilweise
den ersten Aufnahmebereich nach hinten abdecken. Zu-
sätzlich oder alternativ kann die Blende den zweiten Auf-
nahmebereich nach vorne abdecken. Das Zusatzele-
ment ist insbesondere parallel zu der Montageplatte
und/oder zur Blende ausgerichtet.
[0022] Das Gehäuse kann zumindest ein Seitenteil,
bevorzugt sich gegenüberliegende Seitenteile, umfas-
sen. Das zumindest eine Seitenteil, insbesondere die ge-
genüberliegenden Seitenteile, sind bevorzugt unmittel-
bar mit der oberen und/oder unteren Abdeckung
und/oder mit dem Zusatzelement und/oder mit der Mon-
tageplatte verbunden. Bevorzugt ist das zumindest eine
Seitenteil, insbesondere die gegenüberliegenden Sei-
tenteile, reversibel lösbar an der oberen und der unteren
Abdeckung oder an dem Zusatzelement und an der Mon-
tageplatte befestigt, insbesondere eingeclipst. Durch die
unmittelbare Verbindung des Seitenteils mit zumindest
einer Abdeckung können durch Toleranzen auftretende
Spalte zwischen dem Seitenteil und der Abdeckung ver-
mieden werden. Vielmehr liegt das zumindest eine Sei-
tenteil spielfrei an der oberen und/oder unteren Abde-
ckung an. Durch die unmittelbare Verbindung des Sei-
tenteils mit dem Zusatzelements und/oder der Montage-
platte ist eine Verbindung des Seitenteils mit von außen
im eingebauten Zustand nicht sichtbaren Bauteilen ge-
wählt worden, so dass eine größere Gestaltungsfreiheit
der Verbindung möglich ist. Um das Seitenteil an dem
Zusatzelement zu befestigen, kann das Zusatzelement
und/oder das Montagelement einen Vorsprung oder eine
Öffnung aufweisen, in die das Seitenteil hineinragt. Ins-
besondere im Falle einer Öffnung kann das Seitenteil
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kostengünstig befestigt sein.
[0023] Das zumindest eine Seitenteil kann mit einen
Hohlraum ausgeführt sein. Beispielsweise kann das Sei-
tenteil gerundet ausgeführt sein. In dem Hohlraum ist z.
B. eine Sende- und/oder Empfangseinheit angeordnet.
Durch eine Ausführung des Seitenteils und/oder der
Blende aus Kunststoff, kann die Sende- und/oder Emp-
fangseinheit kabellos übertragbare Signale, besonders
gut senden und/oder empfangen. Beispielsweise kann
ein externes Gerät über die Sende- und/oder Empfangs-
einheit Informationen mit der Steuereinheit austauschen.
[0024] Das Zusatzelement kann nach vorne durch die
Blende und/oder seitlich durch das Seitenteil verdeckt
sein. Ebenfalls kann aus einer Rückansicht das Zusatz-
element durch eine Montageplatte zumindest teilweise
verdeckt sein.
[0025] Die Blende kann von dem Grundkörper separat
ausgestaltet sein. Bevorzugt kann die Blende von dem
Grundkörper zumindest teilweise abnehmbar ausgestal-
tet sein. Die Blende kann reversibel lösbar in der Fest-
stellanordnung befestigt sein. Die Blende kann aus ei-
nem von dem Grundkörper abweichenden Material, bei-
spielsweise aus Glas oder Kunststoff, hergestellt sein.
Durch diese Ausgestaltung ist es möglich, die Feststel-
lanordnung flexibel an verschiedene Kundenbedürfnisse
anzupassen.
[0026] Insbesondere kann die Blende mit dem Grund-
körper in zumindest einer Raumrichtung, insbesondere
entgegen einer Montagerichtung, formschlussfrei aus-
gebildet sein. Dabei kann es sein, dass die Blende nicht
unmittelbar an dem Grundkörper befestigt ist. Vielmehr
liegt die Blende nur an dem Grundkörper an oder ist sogar
von dem Grundkörper beabstandet ausgebildet. Hier-
durch ist es möglich, dass im Brandfall die Blende aus
dem Grundkörper herausbewegbar ist.
[0027] So kann es sein, dass die Halterung zur Befes-
tigung des elektrochemischen Energiespeichers feder-
belastet durch ein Auslöseelement in dem Gehäuse ge-
halten sein kann. Im Brandfall deformiert das Auslösee-
lement, so dass die Halterung durch die Kraft der Feder
aus dem Gehäuse ausfahren oder ausklappen kann.
Hierdurch wird der elektrochemischen Energiespeicher
aus Sicherheitsgründen von der Tür beabstandet. Die
Halterung kann hinter der Blende angeordnet sein. Durch
die aus dem Grundkörper bewegbare Blende kann erst
das Ausfahren oder Ausklappen der Halterung ermög-
licht werden. Hierbei entfernt sich zudem die Blende zu-
mindest teilweise von dem Grundkörper.
[0028] Vorzugsweise ist das Zusatzelement, insbe-
sondere der Grundkörper, zumindest mittelbar mit der
Montageplatte verschraubt. Hierdurch kann das Gehäu-
se besonders gut an der Montageplatte und damit indi-
rekt an der Tür befestigt sein, ohne dass die Verschrau-
bung für einen Betrachter sichtbar wäre. Die Verschrau-
bung kann insbesondere zusätzlich zu einer Verclipsung
des Gehäuses mit der Montageplatte vorgesehen sein.
Zusätzlich oder alternativ kann vorgesehen sein, dass
das Zusatzelement, insbesondere der Grundkörper, mit

der Gleitschiene verschraubt ist. Hierbei kann die Ver-
schraubung insbesondere in einem Endstück der Gleit-
schiene, die zugleich die Bewegung des Gleitelements
beschränkt, erfolgen. Insbesondere ist das Zusatzele-
ment mit der Montageplatte über die Gleitschiene ver-
schraubt.
[0029] Die Gleitschiene und/oder die Feststellvorrich-
tung können hinter einer Rückseite des Zusatzelements
angeordnet sein. Hierbei sind die Gleitschiene und/oder
die Feststellvorrichtung insbesondere in dem ersten Auf-
nahmebereich angeordnet. Die Gleitschiene und/oder
die Feststellvorrichtung sind bevorzugt zwischen dem
Zusatzelement und der Montageplatte angeordnet, wo-
bei insbesondere die Gleitschiene und/oder die Feststell-
vorrichtung auf der Montageplatte befestigt sind. Hier-
durch kann das Zusatzelement die Gleitschiene
und/oder die Feststellanordnung schützen. Ebenfalls ist
es dabei denkbar, dass die Feststellvorrichtung in der
Gleitschiene angeordnet ist.
[0030] Die Blende kann biegsam ausgestaltet sein, um
insbesondere bei einem Ausklappen oder Ausfahren der
Halterung die Bewegung der Halterung teilweise nach-
zuvollziehen. An der oberen und/oder unteren Abde-
ckung oder an dem zumindest einen Seitenteil kann zu-
mindest ein Stützelement angeordnet sein, um im Nor-
malbetrieb die Blende eben anzuordnen.
[0031] Die Blende kann form- und/oder kraftschlüssig
an der Halterung gehalten sein. Hierbei ist eine magne-
tische Verbindung, eine Klettverschlussverbindung oder
eine formschlüssige Verbindung von Stiften, die an der
Rückseite der Blende angeordnet sind, in Ausnehmun-
gen der Halterung denkbar. Die Ausnehmungen sind ins-
besondere derart ausgebildet, dass bei der Verschie-
bung der Blende zu der Halterung, insbesondere bei ei-
nem Ausklappen oder Ausfahren der Halterung, der
Formschluss gelöst wird.
[0032] Bevorzugt sind der elektrochemische Energie-
speicher und/oder der Gefahrendetektor vor, insbeson-
dere an, einer Frontseite des Zusatzelements angeord-
net. Insbesondere können der elektrochemische Ener-
giespeicher und/oder der Gefahrendetektor in dem zwei-
ten Aufnahmebereich angeordnet sein. Der elektroche-
mische Energiespeicher und/oder der Gefahrendetektor
können zwischen dem Zusatzelement und der Blende
angeordnet sein. Hierdurch ergibt sich insbesondere bei
einer abnehmbaren Blende eine einfache Wartung der
Feststellanordnung. So können der Gefahrendetektor
überprüft oder der elektrochemische Energiespeicher
ausgetauscht werden, ohne einen Teil des Gehäuses,
insbesondere den Grundkörper, zu entfernen und ohne
dass das Zusatzelement den Energiespeicher und/oder
den Gefahrendetektor verdeckt.
[0033] Die Halterung zum Halten des Energiespei-
chers kann in der Feststellanordnung, insbesondere an
dem Zusatzelement, zumindest mittelbar befestigt, ins-
besondere verschraubt sein. Bevorzugt ist die Halterung
dabei drehbar befestigt. Hierzu kann die Halterung Teil
eines Einschubkörpers sein, der die Halterung insbeson-
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dere drehbar lagert. Der Einschubkörper kann in den
zweiten Aufnahmebereich eingeschoben sein und dort
fixiert sein. Zur Fixierung kann eine Schraube dienen,
die zugleich das Zusatzelement an der Gleitschiene
und/oder Montageplatte befestigt. Der Einschubkörper,
insbesondere ein Einschubhalter, kann Fortsätze auf-
weisen, durch die der Einschubkörper an den Vorsprün-
gen einer Schiene anliegt.
[0034] Es ist denkbar, dass das Zusatzelement unter-
brochen ist. Hierdurch kann ein genügend großer Platz
für räumlich große Elemente, insbesondere Kondensa-
toren der Steuereinrichtung, zur Verfügung gestellt wer-
den. Ebenfalls kann das Zusatzelement unterbrochen
sein, um verschraubt zu sein und/oder um das zumindest
eine Seitenteil zu befestigen.
[0035] Bevorzugt weist das Gehäuse, insbesondere
die untere Abdeckung, einen Durchbruch auf, durch den
das Gleitelement mit der Tür verbindbar ist. Hierbei wird
unter einem Durchbruch ein vollständig von dem Gehäu-
se umgebende Aussparung verstanden. Dadurch dass
nur ein Durchbruch vorgesehen ist, können weitere Ele-
mente der Feststellanordnung wie z. B. die Montageplat-
te durch das Gehäuse besonders gut geschützt werden.
[0036] Die Erfindung wird auch durch ein Verfahren
zur Montage einer Feststellanordnung gelöst. Das erfin-
dungsgemäße Verfahren umfasst den Schritt:

a. Montage zumindest eines Teils eines Gehäuses
der Feststellanordnung, das ein ins Innere der Fest-
stellanordnung ragendes Zusatzelement aufweist.

[0037] Dadurch, dass als ein Teil eines Gehäuses zu-
gleich ein Zusatzelement montiert wird, kann ohne einen
zusätzlichen Montageschritt eine das Gehäuse stabili-
sierende Maßnahme und/oder eine Voraussetzung für
eine einfache Montage eines weiteren Elementes, das
im Inneren der Feststellanordnung anzuordnen ist, er-
reicht werden. Bei dem Teil des Gehäuses kann es sich
um einen Grundkörper handeln.
[0038] Bevorzugt kann das ein im Inneren der Fest-
stellanordnung anzuordnende Element an dem Zusatz-
element befestigt werden. Hierdurch ist eine einfache
Montage des Elements erreicht, ohne dass das Element
an einer Außenfläche des Gehäuses oder an einer Mon-
tageplatte befestigt werden müsste. Hierdurch wird die
Möglichkeit, ein Element innerhalb der Feststellanord-
nung anzuordnen, erhöht.
[0039] Insbesondere umfasst das erfindungsgemäße
Verfahren den Schritt einer Anordnung des im Inneren
anzuordnenden Elements vor , insbesondere an, einer
Frontseite des Zusatzelements. Bei dem im Inneren an-
zuordnenden Element kann es sich insbesondere um ei-
nen elektrochemischen Energiespeicher und/oder einen
Gefahrendetektor handeln. Dadurch, dass der Energie-
speicher und/oder der Gefahrendetektor vor der Front-
seite angeordnet sind, kann der Energiespeicher
und/oder der Gefahrendetektor leicht gewartet werden.
[0040] Es ist denkbar, dass in Schritt a. der Teil des

Gehäuses zumindest mittelbar an einer Montageplatte
befestigt, insbesondere angeschraubt, wird. Die Monta-
geplatte dient zur Anordnung an die Tür, insbesondere
an einen Rahmen. Somit wird das Gehäuse über die
Montageplatte mit der Tür verbindbar. Bevorzugt wird
das Zusatzelement mit der Montageplatte verschraubt.
Hierdurch kann eine stabile, tragfähige Verbindung ge-
schaffen werden. Besonders bevorzugt werden das Zu-
satzelement an der Gleitschiene und die Gleitschiene an
der Montageplatte befestigt.
[0041] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher beschrieben. Dabei zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Feststellan-
ordnung im Normalzustand gemäß
einem Ausführungsbeispiel,

Figuren 2 und 3 die erfindungsgemäße Feststellan-
ordnung gemäß dem Ausführungs-
beispiel während eines Brandfalls,

Figur 4 eine Ansicht von unten gemäß Figur
3, und

Figur 5 eine geöffnete Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Feststellanordnung
gemäß dem Ausführungsbeispiel, in
der ein Grundkörper eines Gehäu-
ses und eine Gleitschiene fehlen,

Figur 6 eine Halterung einer erfindungsge-
mäßen Feststellanordnung,

Figur 7 eine weitere geöffnete Darstellung
der erfindungsgemäßen Feststellan-
ordnung, in der ein Seitenteil des Ge-
häuses fehlt,

Figur 8 ein Einschubkörper der erfindungs-
gemäßen Feststellanordnung,

Figur 9 ein Gehäuse der erfindungsgemä-
ßen Feststellanordnung,

Figur 10 einen Schnitt durch eine Feststella-
nordnung ohne ein Energiespeicher-
paket, so dass die Feststellanord-
nung mit einer geöffneten Gleitschi-
ene und ohne eine obere Abdeckung
dargestellt ist, ,

Figur 11 ein Energiespeicherpaket der erfin-
dungsgemäßen Feststellanord-
nung,

Figur 12 ein erfindungsgemäßes Verfahren.

[0042] Im Folgenden wird anhand der Figuren 1 bis 11
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ein Ausführungsbeispiel der Feststellanordnung 1 be-
schrieben. Die Figur 12 zeigt ein erfindungsgemäßes
Montageverfahren 100 zur Herstellung einer Feststella-
nordnung gemäß den Figuren 1 bis 11.
[0043] Figur 1 zeigt die Feststellanordnung 1 im Nor-
malzustand. Dabei ist in Figur 1 lediglich das Gehäuse
8 der Feststellanordnung 1, ein Reset-Schalter 15 und
ein Leuchtelement 16 zu sehen. Hierbei sind von dem
Gehäuse 8 eine obere Abdeckung 82, eine Blende 9 und
sich gegenüberliegende Seitenteile 86, 87 dargestellt.
Die Feststellanordnung 1 dient zur Befestigung an einem
Rahmen einer nicht dargestellten Tür. Über den gezeig-
ten Arm 6, der nicht Teil der Feststellanordnung 1 ist,
erfolgt die Verbindung zum Türflügel.
[0044] Figur 9 zeigt das Gehäuse 8 perspektivisch von
einer Rückseite, so dass die Blende 9 verdeckt ist. Hier-
bei ist ein Zusatzelement 83, das eine untere Abdeckung
81 und die obere Abdeckung 82 verbindet, dargestellt.
Wie insbesondere in Figur 7 dargestellt, bilden die obere
und die untere Abdeckung 81, 82 zusammen mit dem
Zusatzelement 83 einen monolithisch ausgebildeten
Grundkörper 80, der als H-Träger ausgestaltet ist. Hier-
bei können die obere und die untere Abdeckung 81, 82
oberflächenbehandelt, beispielsweise lackiert, sein, um
eine Außenfläche der Feststellanordnung 1 zu bilden.
Dadurch dass ein Zusatzelement 83 vorhanden ist, weist
das Gehäuse 8 eine hohe Stabilität auf.
[0045] Wie Figur 9 zeigt, sind die obere Abdeckung
81, die untere Abdeckung 82 und das Zusatzelement 83
verschiedentlich durchbrochen: Die obere und die untere
Abdeckung 81, 82 weisen Durchlassöffnungen 89 für ei-
nen Gefahrendetektor, der als ein Brandmelder 14 aus-
gebildet ist, auf. Ferner sind Öffnungen 90, 91 für den
Reset-Schalter 15 und das Leuchtmittel 16 in der oberen
und der unteren Abdeckung 81, 82 vorgesehen. Der Re-
set-Schalter 15 und das Leuchtmittel 16 ragen sowohl
auf der unteren als auch auf der oberen Abdeckung 81,
82 in die Öffnungen 90, 91. Hierdurch ist eine Montage
nach DIN-rechts- als auch nach DIN-links möglich. Der
Reset-Schalter 15 und das Leuchtmittel 16 sind separat
zu der oberen und der unteren Abdeckung 81, 82 aus-
gebildet.
[0046] Um eine DIN-rechts als auch eine DIN-Links
Montage zu ermöglichen, weist die obere Abdeckung 82
einen vorperforierten Bereich 92 auf. Vor einer Endmon-
tage umfasste ebenfalls die untere Abdeckung 81 einen
entsprechenden vorperforierten Bereich. Dieser wurde
bei der Endmontage durchbrochen, wobei sich ein
Durchbruch 93 in der untere Abdeckung 81 gebildet hat.
Wie in Figur 7 dargestellt, dient der untere Durchbruch
93 dazu, ein Gleitelement 17 drehbar mit dem Arm 6 zu
verbinden, so dass das Gleitelement 17 beim Öffnen und
Schließen des Türflügels in einer in den Figuren 4, 7 und
10 dargestellten Gleitschiene 5 bewegbar ist. Hierbei ist
der Durchbruch 93 auf die für die Bewegung des Gleit-
elements 17 in der Gleitschiene 5 benötigten Raumbe-
darf beschränkt. Insbesondere ist die untere Abdeckung
81 hinter dem Durchbruch 93 weitergeführt. Hierdurch

ist die Feststellanordnung 1 besonders gut geschützt.
Abgesehen davon, dass der vorperforierte Bereich der
unteren Abdeckung 81 herausgebrochen wurde, sind die
obere und die untere Abdeckung 81, 82 spiegelsymme-
trisch zueinander aufgebaut.
[0047] Ebenfalls weist das Zusatzelement 83 Öffnun-
gen 94 auf, um z. B. einem Platzbedarf einer in den Fi-
guren 2, 3, 5 und 10 dargestellten Steuereinheit 2 Rech-
nung zu tragen. Ebenfalls sind Öffnungen 94 zum Durch-
führen von Schrauben vorgesehen. Zudem können die
Seitenteile 86, 87 in den Öffnungen 94 verclipst sein.
Ebenfalls sind die Seitenteile 86, 87 in einer Montage-
platte 7 verclipst.
[0048] Wie in den Figuren 5 und 10 dargestellt, weist
die Feststellanordnung 1 eine Feststellvorrichtung 10
auf, in der das Gleitelement 17 festgesetzt werden kann.
Beispielsweise im Brandfall steuert die Steuereinheit 2
die Feststellvorrichtung 10 entsprechend zum Freigeben
des Gleitelements 17 an, nachdem die Steuereinheit 2
ein entsprechendes Signal des Gefahrendetektors 14,
insbesondere Brandmelders, empfangen hat. Dadurch
schließt sich der nicht dargestellte Türflügel z. B. durch
einen nicht dargestellten Türschließer. Die Stromversor-
gung der Steuereinheit 2 und der Feststellvorrichtung 10
erfolgt über Batterien 3 als elektrochemischen Energie-
speicher. Die Batterien 3 sind in einem Energiespeicher-
paket 60, das in Figur 11 dargestellt ist, angeordnet.
[0049] Wie sich aus einer Zusammenschau der Figu-
ren 5, 7 und 10 ergibt, sind sowohl die Feststellvorrich-
tung 10, der Brandmelder 14, das Energiespeicherpaket
60, die Gleitschiene 5 mit dem Gleitelement 17 und die
Steuereinheit 2 in dem Gehäuse 8 angeordnet. Hierbei
sind die obere Abdeckung 81 und die untere Abdeckung
82 jeweils für sich gesehen monolithisch ausgestaltet.
[0050] Wie in den Figuren 7 und 10 dargestellt, weist
der Grundkörper 80 einen ersten Aufnahmebereich 84
und einen zweiten Aufnahmebereich 85 auf. Der erste
und der zweite Aufnahmebereich 84, 85 sind jeweils eine
in Längsrichtung einseitig offene Schiene ausgeführt.
Der erste und der zweite Aufnahmebereich 84, 85 weisen
jeweils Vorsprünge 50 auf.
[0051] In dem ersten Aufnahmebereich 84 ist die Mon-
tageplatte 7 angeordnet und durch die Vorsprünge 50
formschlüssig gehalten. Die Montageplatte 7 dient zur
Anordnung an einen Rahmen der Tür. Auf der Montage-
platte 7 und damit in dem ersten Aufnahmebereich 84
sind die Gleitschiene 5 mit dem Gleitelement 17, die Fest-
stellvorrichtung 10 und die Steuereinheit 2 angeordnet.
Diese Elemente 5, 10, 2 sind somit hinter einer Rückseite
96 des Zusatzelements 83 angeordnet.
[0052] In dem zweiten Aufnahmebereich 85 sind das
Energiespeicherpaket 60 und der Brandmelder 14 ange-
ordnet. Somit sind die Batterien 3 und der Brandmelder
14 vor den Elementen 5, 10, 2 der Feststellanordnung 1
und zugleich vor einer Frontseite 95 des Zusatzelements
83 angeordnet. Die Figuren 5, 7 und 10 zeigen eine X-
und Y-Richtung. Die X-Richtung steht senkrecht auf der
Ebene der Tür. Die Y-Richtung steht senkrecht auf der
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X-Richtung. Vorteilhafterweise sind in X-Richtung ne-
beneinander die Gleitschiene 5, eine Halterung 4 für die
Batterie 3 und die Batterie 3 angeordnet. In Y-Richtung
nebeneinander befinden sich die die Gleitschiene 5 mit
der Feststellvorrichtung 10 und die Steuereinheit 2.
Durch diese Anordnung ist ein sehr kompakter Aufbau
gegeben.
[0053] Der zweite Aufnahmebereich 85 ist von der
Blende 9 abgedeckt. Die Blende 9 ist abnehmbar zu dem
Grundkörper 80 und den Seitenteilen 86, 87 ausgestaltet.
Hierdurch kann der Brandmelder 14 gewartet und das
Energiespeicherpaket 60 ausgetauscht werden, ohne
den Grundkörper 80 von der Tür zu entfernen.
[0054] Vielmehr ist die Blende 9 zu entfernen, um un-
mittelbar danach an den Brandmelder 14 und das Ener-
giespeicherpaket 60 zu gelangen.
[0055] Die Blende 9 ist aus Kunststoff, Glas oder Metall
ausgebildet. Der Grundkörper 80 ist aus Metall ausge-
bildet. Die Seitenteile 86, 87 sind aus Kunststoff ausge-
bildet. Die Seitenteile 86, 87 sind unmittelbar mit dem
Grundkörper 80 verclipst. Um die Blende 9 von dem
Grundkörper 80 zu entfernen, kann eines der Seitenteile
86, 87 abgenommen werden. Hierdurch kann eine Be-
dienperson hinter die Blende 9 gelangen und die Blende
9 nach vorne herausdrücken.
[0056] Die Blende 9 ist in dem zweiten Aufnahmebe-
reich 85 nach vorne hin formschlussfrei angeordnet.
Hierdurch ist ein Ausklappen der Blende 9 im Brandfall
möglich. Zusammen mit der Blende 9 klappt das Ener-
giespeicherpaket 60 aus. Hierzu ist das Energiespei-
cherpaket 60 auf der Halterung 4 angeordnet. Die Hal-
terung 4 ist an einem ersten Ende 41 der Halterung 4
drehbeweglich innerhalb der Feststellanordnung 1 an-
geordnet. An diesem Ende ist auch eine Spiralfeder 12
vorgesehen, die die Halterung 4 federbelastet. An einem
zweiten Ende 42 ist die Halterung 4 über ein Auslösee-
lement 11 (s. Figur 5) direkt oder indirekt mit der Monta-
geplatte 7 verbunden. Im dargestellten Beispiel ist das
Auslöseelement 11 eine Kunststoffschraube. Das Aus-
löseelement 11 ist mit der Montageplatte 7 verschraubt.
Hierzu weist das Auslöseelement 11 ein Gewinde 32 auf.
Im Brandfall erwärmt sich der Rahmen, an dem die Mon-
tageplatte 7 befestigt ist. Bei entsprechend großer Hitze
erwärmt sich dabei auch das Auslöseelement 11. Da-
durch schmilzt oder deformiert sich das Auslöseelement
11 und gibt die Halterung 4 frei. Hierbei dient das in der
Montageplatte 7 angeordnete Gewinde 32 des Auslö-
seelements 11 als Freigabezone 30, wie in Figur 5 an-
gedeutet. Daraufhin kommt es zum Ausklappen der Hal-
terung 4, wie es in den Figuren 2 und 3 dargestellt ist,
wobei die Figuren 2 und 3 den Ablauf bei einem Brandfall
darstellen. Dadurch wird die Batterie 3 weitest möglich
von der Montageplatte 7 und somit vom Rahmen der Tür
entfernt. Dabei löst sich gleichzeitig die Blende 9. Die
Blende 9 löst sich, indem ein Ende der Blende 9 im In-
neren der Feststellanordnung 1 anschlägt. Dabei ist es
nicht mehr ausschlaggebend, ob die Batterie 3 die Steu-
ereinheit 2 mit Strom versorgt. Zu diesem Zeitpunkt ist

die Feststellvorrichtung 10 bereits gelöst und der Türflü-
gel geschlossen.
[0057] Das Auslöseelement 10 weist ein Kopfelement
31 auf, das an der Halterung 4 anliegt und wodurch die
Halterung 4 in einem eingeklappten Zustand, der in Figur
5 ersichtlich ist, gehalten ist. Das Auslöseelement 10 ist
durch eine Öffnung 47 durch die Halterung 4 durchge-
führt. Das Auslöseelement 10 kann während des Aus-
klappens in der Öffnung 47 verbleiben und mit der Hal-
terung 4 ausklappen.
[0058] Wie beispielsweise Figur 5 zeigt, weist die Hal-
terung 4 eine U-förmige Form auf. An den beiden Schen-
keln dieser Form sind auf Verbindungszonen 48 der Hal-
terung 4 Verbindungselemente 13 vorgesehen. Diese
Verbindungselemente 13 sind beispielsweise Klebe-
pads, Klettverschlüsse oder Magneten. Über die Verbin-
dungselemente 13 wird die Blende 9 an der Halterung 4
gehalten.
[0059] Wie in Figur 6 dargestellt, weist die Halterung
4 eine Ausnehmung 43 auf, die zwischen dem ersten
Ende 41 und einer Batterieaufnahme 40 angeordnet ist.
Durch die Ausnehmung 43 wird die Erwärmung der Bat-
terie 3 verzögert.
[0060] Das Batteriepaket 60 ist in der Batterieaufnah-
me 40 der Halterung 4 befestigt. Die in Figur 6 darge-
stellte Batterieaufnahme 40 weist sich gegenüberliegen-
de Wandstücke 45 auf. Die Wandstücke 45 sind jeweils
mit einem Durchgang 46 versehen, in der das Energie-
speicherpaket 60 mit den Batterien 3 befestigt, insbeson-
dere eingeclipst, werden kann, wie in Figur 2 dargestellt.
Zwischen den Wandstücken 45 befindet sich ein Durch-
bruch 44 der Batterieaufnahme 40. Durch den Durch-
bruch 44 wird das seitliche Anliegen der Batterie 3 an
der Halterung 4 verhindert.
[0061] Wie in Figur 11 dargestellt, umfasst das Ener-
giespeicherpaket 60 räumlich mehrere hintereinander
angeordnete Batterien 3, die eine Energiespeicheran-
ordnung bilden. Exemplarisch sind vier Batterien 3 hin-
tereinander angeordnet, wobei elektrisch dabei jeweils
zwei Batterien in Reihe geschaltet, die wiederum zuein-
ander parallel geschaltet sind. An den Enden der Ener-
giespeicheranordnung ist jeweils ein Federelement 62
angeordnet, das in die Durchgänge 46 eingeclipst wer-
den kann. Die Federelemente 62 und die Batterien 3 sind
von einer Umhüllung 61 umgeben, aus der Anschluss-
kabel 63 herausgeführt sind. Durch den kompakten Auf-
bau sind die Batterien 3 besonders schnell auswechsel-
bar.
[0062] Um eine einfache Endmontage der Feststella-
nordnung 1 an eine Tür zu erreichen, ist vorgesehen, die
Feststellanordnung 1 teilweise vorzumontieren. Hierzu
wird als eine vormontierte Baugruppe auf der Montage-
platte 7 die Gleitschiene 5 mit dem Gleitstück 17, die
Feststellvorrichtung 10 und die Steuereinheit 2 befestigt,
insbesondere verschraubt.
[0063] Eine weitere vormontierte Baugruppe weist den
Grundkörper 80, den Brandmelder 14 und einen in Figur
8 dargestellten Einschubkörper 21 auf. Der Einschubkör-
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per 21 umfasst die Halterung 4 und eine Stift 22 als Ach-
se, um die das erste Ende 41 der Halterung 4 drehbar
ist. Um den Stift ist die Feder 12 angeordnet. Der Stift 22
ist an einem Einschubhalter 24 befestigt. Der Einschub-
halter 24 dient dazu, in den zweiten Aufnahmebereich
85 eingeschoben zu werden. Hierdurch kann die Halte-
rung 4 über den Einschubhalter 24 an dem Grundkörper
80 angeordnet werden. Der Einschubhalter 24 und der
Brandmelder 14 sind zunächst in dem zweiten Aufnah-
mebereich 85 verschiebbar angeordnet und können bei
der Endmontage in dem Aufnahmebereich 85 fixiert wer-
den.
[0064] Der Einschubhalter 24 kann sich gegenüberlie-
gende, in Figur 8 dargestellte Fortsätze umfassen, die
den Stift 22 aufnehmen. Ferner sind die Fortsätze derart
lang ausgebildet, dass die Fortsätze an den Vorsprüngen
50 des zweiten Aufnahmebereichs 85 anliegen.
[0065] Wie in Figur 11 dargestellt, ist der Brandmelder
14 an dem Zusatzelement 83 befestigt. Das Energiespei-
cherpaket 60 ist über die Halterung 4 an dem Einschub-
halter 24 drehbar befestigt. Der Einschubhalter 24 ist
über eine Schraube 25 an dem Zusatzelement 83 befes-
tigt. Hierbei dient die Schraube 25 zugleich dazu, das
Zusatzelement 83 und damit den gesamten Grundkörper
80 an der Gleitschiene 5 und/oder an der Montageplatte
7 zu befestigen. Somit ist der Grundkörper 80 sowohl mit
der Montageplatte 7 verclipst als auch verschraubt. Hier-
bei kann eine weitere Schraube 26 formschlussfrei durch
eine Öffnung 49 der Halterung geführt sein.
[0066] In Fig. 12 ist ein erfindungsgemäßes Verfahren
100 dargestellt. Das Verfahren 100 ist in eine Vormon-
tage gemäß der Verfahrensschritte 101 bis 105 und in
eine Endmontage gemäß den Verfahrensschritten 106
bis 111 aufgeteilt. Das Verfahren 100 dient zur Montage
der in den Figuren 1 bis 11 dargestellten erfindungsge-
mäßen Feststellanordnung 1. In einem ersten Verfah-
rensschritt 101 werden die Steuereinheit 2, die Gleitschi-
ene 5 mit dem Gleitstück 17 und mit der Feststellvorrich-
tung 10 auf der Montageplatte 7 montiert, insbesondere
angeschraubt. Hierdurch entsteht die erste vormontierte
Baugruppe. In einem zweiten Verfahrensschritt 102 wird
der Einschubkörper 21 aus dem Einschubhalter 24, dem
Stift 22, Zwischenelementen 23, der Feder 12 und der
Halterung 4 zusammengesetzt. In einem dritten Verfah-
rensschritt 103 wird der Einschubkörper 21 in den Grund-
körper 80 eingeschoben. Hierbei wird der Einschubkör-
per 21 in dem zweiten Aufnahmebereich 85 des Grund-
körpers 80 verschiebbar eingeführt. In einem vierten
Montageschritt 104 wird die Halterung 4 in den einge-
klappten Zustand überführt und zugleich die Feder 12
gespannt, wobei eine nicht dargestellte Montagesiche-
rung die Halterung 4 in den eingeklappten Zustand hält.
In einem fünften Verfahrensschritt 105 wird der Brand-
melder 14 in den zweiten Aufnahmebereich 85 einge-
schoben. Hierdurch entsteht eine zweite vormontierte
Baugruppe. Die erste und die zweite Baugruppe können
gleichzeitig oder in einer beliebigen Reihenfolge nachei-
nander montiert werden.

[0067] In einem sechsten Verfahrensschritt 106 wird
die erste vormontierte Baugruppe an dem Rahmen be-
festigt, insbesondere verschraubt. Nun wird in einem
siebten Verfahrensschritt 107 die zweite vormontierte
Baugruppe an der ersten vormontierten Baugruppe be-
festigt, insbesondere verclipst und/oder u. a. durch die
Schrauben 25, 26 verschraubt. In einem achten Verfah-
rensschritt 108 werden die Batterien 3 in die Halterung
4 eingesetzt und die Batterien 3 und der Brandmelder 14
mit der Steuereinheit 2 elektrisch verbunden. In einem
neunten Verfahrensschritt 109 werden Seitenteile 86, 87
des Gehäuses 8 an dem Grundkörper 80 befestigt, ins-
besondere eingeclipst. In einem zehnten Verfahrens-
schritt 110 wird das Auslöseelement 11 an der Halterung
4 angeordnet und mit der Montageplatte 7 verschraubt.
In einem elften Verfahrensschritt 111 wird die Montage-
sicherung entfernt und die Blende 9 nur an der Halterung
4 befestigt. Die Verfahrensschritt 108 bis 110 können in
einer beliebigen Reihenfolge durchgeführt werden.
Ebenfalls ist es denkbar, den Verfahrensschritt 109 am
Ende vorzunehmen.

Bezugszeichenliste

[0068]

1 Feststellanordnung
2 Steuereinheit
3 Batterie
4 Halterung
5 Gleitschiene
6 Arm
7 Montageplatte
8 Gehäuse
9 Blende, Teil von 8
10 Feststellvorrichtung
11 Auslöseelement
12 Feder
13 Verbindungselement
14 Gefahrendetektor
15 Reset-Schalter
16 Leuchtelement
17 Gleitelement

21 Einschubkörper
22 Stift
23 Zwischenelement
24 Einschubhalter
25 Schraube
26 Schraube

30 Freigabezone
31 Kopfelement
32 Gewinde

40 Batterieaufnahme
41 erstes Ende der Halterung
42 zweites Ende der Halterung
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43 Ausnehmung der Halterung
44 Durchbruch der Halterung
45 Wandstück der Batterieaufnahme
46 Durchgang eines Wandstücks
47 Öffnung
48 Verbindungszone
49 Öffnung

50 Vorsprung

60 Energiespeicherpaket
61 Umhüllung
62 Federelement
63 Anschlusskabel

80 Grundkörper, H-Träger
81 untere Abdeckung
82 obere Abdeckung
83 Zusatzelement
84 erster Aufnahmebereich
85 zweiter Aufnahmebereich
86 erstes Seitenteil
87 zweites Seitenteil
89 Durchlassöffnungen
90 Öffnung
91 Öffnung
92 vorperforierter Bereich
93 Durchbruch
94 Öffnung
95 Frontseite
96 Rückseite

100 Verfahren
101 Verfahrenschritt
102 Verfahrensschritt
103 Verfahrensschritt
104 Verfahrensschritt
105 Verfahrensschritt
106 Verfahrensschritt
107 Verfahrensschritt
108 Verfahrensschritt
109 Verfahrensschritt
110 Verfahrensschritt
111 Verfahrensschritt

Patentansprüche

1. Feststellanordnung (1) für eine Tür, umfassend
eine Gleitschiene (5) zur Aufnahme eines Gleitele-
ments (17), wobei das Gleitelement (17) mit der Tür
verbindbar ist,
ein Gehäuse (8) für die Gleitschiene (5),
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (8) zumindest ein in das Innere
der Feststellanordnung (1) ragendes Zusatzelement
(83) aufweist.

2. Feststellanordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (8) eine obere
und eine untere Abdeckung (81, 82) aufweist und
das Zusatzelement (83) die obere und die untere
Abdeckung (81, 82) miteinander verbindet.

3. Feststellanordnung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die obere Abdeckung
(81) und/oder die untere Abdeckung (82) und/oder
das Zusatzelement (83) einstückig und/oder mate-
rialeinheitlich, insbesondere monolithisch, miteinan-
der ausgebildet sind.

4. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dass das Zusatzelement (83)
Teil eines Grundkörpers (80), insbesondere eines
H-Trägers, ist, wobei insbesondere die obere und
die untere Abdeckung (81, 82) und das Zusatzele-
ment (83) gemeinsam den Grundkörper (80), insbe-
sondere den H-Träger, bilden.

5. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (83) den Grundkörper (80)
in einen ersten und einen zweiten Aufnahmebereich
(84, 85) unterteilt, wobei insbesondere der erste
und/oder der zweite Aufnahmebereich (84, 85) als
eine Schiene ausgebildet ist.

6. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (83) nach vorne durch eine
Blende (9) des Gehäuses (8) und/oder seitlich durch
zumindest ein Seitenteil (86, 87) des Gehäuses (8)
verdeckt ist.

7. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Montageplatte (7) zur Anlage an der Tür
vorgesehen ist, wobei das Zusatzelement (83), ins-
besondere der Grundkörper (80), mit der Montage-
platte (7) zumindest mittelbar verschraubt ist.

8. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gleitschiene (5) und/oder die Feststellvor-
richtung (10) hinter einer Rückseite (96) des Zusat-
zelements (3) angeordnet sind.

9. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Energiespeicher (3) und/oder ein Gefah-
rendetektor (14), insbesondere ein Brandmelder,
vor, insbesondere an, einer Frontseite (95) des Zu-
satzelements (83) angeordnet sind.

10. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass das Zusatzelement (83) unterbrochen ist.

11. Feststellanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Halterung (4) zum Halten des Energie-
speichers (3) in der Feststellanordnung (1), insbe-
sondere an dem Zusatzelement (83) befestigt, ins-
besondere verschraubt, ist.

12. Verfahren (100) zur Montage einer Feststellanord-
nung (1), umfassend den Schritt

a. Montage zumindest eines Teils eines Gehäu-
ses (8) der Feststellanordnung (1), das ein ins
Innere der Feststellanordnung (1) ragendes Zu-
satzelement (83) aufweist.

13. Verfahren (100) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das ein im Inneren der Fest-
stellanordnung (1) anzuordnende Element (14, 24)
an dem Zusatzelement (83) befestigt wird.

14. Verfahren (100) nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass an einer Frontseite (95) des
Zusatzelements (83) ein im Inneren anzuordnende
Element, insbesondere ein Energiespeicher (3)
und/oder ein Gefahrendetektor (14), angeordnet
wird.

15. Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 12 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass in Schritt a. der
Teil des Gehäuses (8) an einer Montageplatte (7)
befestigt, insbesondere angeschraubt, wird.
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